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L8US.
** Orientalische Angelegenheiten .

(Die vier Garantiepunkte .) Eine weitere Klage
der verbündeten Mächte betrifft die Donauschifffahrt. Euro¬
päische Verträge stipuliren die freie und ungehinderte Be¬
fahrung dieses Stromes , der Hauptwasserstraßevon Zentral¬
europa nach Osten. Die Mächte klagen die russische Regie¬
rung an, durch allerlei hemmende Maßregeln, namentlich durch
das absichtliche Versankenlassen der für die Schifffahrt wich¬
tigsten Mündung der Donau , die vertragsmäßige Freiheit der
Schifffahrt ins Schwarze Meer illusorisch gemacht und sei¬
nen Verbindlichkeiten durch endlose Ausflüchte sich entzogen
zu haben . Weit weniger , als England und Frankreich , sind
bei dieser Frage Oesterreich und Deutschland betheiligt. Ist
auch für letzteres das Interesse zur Zeit ein mehr sekundäres ,
so würde es doch die Zukunft gefährden heißen , gleichgiltig
dagegen zu sein. Der mit Oesterreich geschlossene Zoll - und
Handelsvertrag ist ja wohl nicht blos für die Gegenwart ge¬
schaffen . Liegt auch die Donaumündung außerhalb Deutsch¬
lands, so doch ihre Quelle und ihr bedeutendstes Flußgebiet
innerhalb desselben , und es liegt im höchsten Interesse , der
vollen Entwicklung deutscher Industrie im Osten und dem
Zuge des Verkehrs nach dem Osten nicht im voraus Fesseln
antegen zu lassen. Die deutschen Mächte haben daher auch' diesen Punkt für gerecht erkannt und erkennen an, daß die
Freiheit der Donaüschifffahrt eine weniger beschränkte, als
bisher, werden müsse . Was nun unter Freiheit der Donau
zu verstehen sei, das, sollte man meinen , bedürfe nicht erst
der Untersuchung durch einen Kongreß. Thatsache ist, daß
von den vier Mächten der bisherige Zustand als ein mit den
Verträgen nicht im Einklang stehenderbetrachtet wird, und daß ,
seit Rußland im Besitz der Donaumündungen ist , dieser Zu¬
stand sich stets verschlimmert hat , daß Nichts geschehen ist,um die Wasserstraße in fahrbarem Stand zu erhalten , und
daß das Recht wie das Interesse namentlich Deutschland
gebieten , der Zukunft seiner national-ökonomischen Entwick¬
lung die Wege offen zu halten , auf welche die Natur es an¬
gewiesen hat. Die Verbündete « erkennen an , daß Rußlandin seinem Interesse handelt , weniges jene Entwicklung nicht- -begünstigen hilfts^ kl-in an.ächr e m In¬
teresse und ihrem Recht ; jenes liegt in der Natur und
dieses in den Verträgen. Wo aber zwei sich widerstreitende
Interessen im Wege stehen , da gibt es über kurz oder lang
Kollisionen , die zu weltgeschichtlichen Krisen führen , deren
Lösung in der Regel nicht auf friedlichem Wege erfolgt. So
sehr daher auch Rußland das Prinzip der freien Donau¬
schifffahrt anerkennt , eS ist ja vertragsmäßig festgestellt, so
fühlen sich die andern Mächte doch Angesichts der Art und
Weise , wie es dasselbe zur Geltung gebracht hat , in jeder
Weise beeinträchtigt und dringen auf Garantien, daß an die
Stelle jener Interpretation, die zur Vernichtung jenes Prin¬
zips führt , eine andere trete , welche die Fesseln und Hemm¬
nisse beseitigt , welche die Gegenwart und noch mehr die Zu¬
kunft ihrer nationalen Entwicklung gefährdet. Daher geht
die zweite ihrer Forderungen auf Befreiung der Donau¬
schissfahrt von allen Belästigungen , welche Rußland zur Last
gelegt werden . Sie verlangen auch hier , daß Rußland sein
bisheriges System aufgebe, und verlangenBürgschaftendafür.
Wird Rußland sie geben? Auch hier wird ihm die Rolle
des Entsagenden angesonnen , und dazu entschließt sich schwer,wer bisher kaum eine Schranke gekannt hat. Indessen
unterliegt es kaum einem Zweifel , daß dieser Punkt noch am
ehesten auf gütlichem Wege sich ordnen ließe.

Desto schwieriger aber ist der dritte , die Revision des
Vertrags von 1841 „ im Interesse des europäischen Gleich¬
gewichts". Hierüber in der Fortsetzung dieser Erörterungen .

Lieber die Bedeutung der in Wien stattgehabten Konferenz
zwischen dem Fürsten Gortschakoff und den Vertretern der
verbündeten Mächte bricht sich allmählig die nüchterne , auf
Thatsachen und nicht auf wenn auch wohlgemeinten Wün¬
schen beruhende Ansicht Bahn , daß sie nichts weniger, als
der Anfang eines Friedenskongresses gewesen sei. Wir sind
gleich Anfangs den sanguinischen Hoffnungen , die sich daran
knüpften , enigegengetreten , nicht als Feinde des Friedens,
sondern als Freunde thatsächlicher Wahrheit und nüchterne
Beurtheiler realer Verhältnisse . Daß wir Recht hatten, be¬
zeugt uns das „DresdenerJourna l", ein Blatt, dem
bekanntlich gute Quellen zu Gebot stehen. Es sei zu weit
gegriffen , sagt es , jene Diplomatenversammlung als eine
förmliche Eröffnung von Fliedensverhandlungen zu betrach¬
ten ; es habe sich allerdings um eine Besprechung über die
Interpretation der bekannten vier Garantiepunkte gehandelt,und diese Interpretation sei noch nicht genau paralisirt ge¬
wesen ; jedenfalls habe der Fürst Gortschakoff sich Frist zu
Einholung neuer Instruktionen erbeten. Die auf jene Zu¬
sammenkunft gebauten Friedenshvffnungenstünden daher zur
Zeit immernoch auf sehr unsichermBoden. — Ueber den In¬
halt der dem Fürsten gemachten Mlttheilungen verlautet na¬
türlich nichts Sicheres ; es wird dies erst der Fall sein nach
dem Einlauf der russischen Antwort, sie sei nun ablehnend
oder annehmend . Im Allgemeinen wird, nicht ohne Wahr¬
scheinlichkeit , angedeutet , daß die Formulirung der vier
Punkte eine gewisse Mäßigung nicht verleugne, namentlich

nicht von einer Gebietsabtretung die Rede sei. Nach einer
Berliner Korrespondenz der „Franks. Postzeitung " wird in
Berlin behauptet , „daß Baron v . Manteuffel in Wien sich
einen Theil des Verdienstes zumessen könne , manche Mäßi¬
gung für Form und Inhalt der eben abgehaltenenKonferen¬
zen vorbereitet zu haben ." Eine andere Korrespondenz aus
Berlin in demselben Blatte berichtet , daß man daselbst ver¬
sichere , Preußen übe , wenn auch keinen unmittelbaren An-
theil an den Konferenzen nehmend , doch einen unmittel¬
baren Einfluß auf dieselben aus , der gerade in Anbe¬
tracht des wiederherzustellenden Friedens nicht unbedeutend
sei. Wenn von einigen Blättern gemeldet werde , daß eine
Uebereinstimmung der Westmächte und Oesterreichs hinsicht¬
lich der auszustellenden näheren Friedensbedingungen jetzt in
Wien erzielt worden sei, so sei diese Angabe insofern als un¬
genau zu bezeichnen , als diese Uebereinstimmung bereits vor¬
handen gewesen sein soll , ehe zu den Konferenzen mit dem
russischen Gesandten in Wien geschritten worden sei. — In
diesen Angaben finden sich leicht erkennbare Widersprüche;
wir haben sie nicht auszugleichen , sondern nur zu referiren.

Das „Preußische Wochenblatt ", das Organ einer
politischen Partei, zu welcher Männer zählen , die hoch in der
Gunst und Achtung des Königs stehen , der man den Vor¬
wurf des politischen Liberalismus , des Buhlens mit der
Revolution nicht machen kann , beklagt die Jsolirung Preu¬
ßens, welches , wenn es nicht dem Dezembervertrag beitrete ,
kraft dieses Vertrags sich jedes Einflusses auf künftige Frie -
denöverhandlungen beraubt sehen werde . Die Allianz mit
Oesterreich sei ihm nie als ein genügendes Surrogat für die
Stellung Preußens in der europäischen Gemeinschaft er¬
schienen ; denn zur Wahrung der europäischen , deutschen, der
Interessen , die ihm eigenthümlich seien , bedürfe Preußen
nicht nur der nähern Verbindung mit den Destmächten , be¬
sonders mit England, sondern auch sein Beruf als europäi¬
sche Großmacht gebiete eine selbständige , einflußreiche Stel¬
lung in gleicher Linie mit den Großmächten. Der April¬
vertrag habe dazu gedient , Preußen von dem gebotenen
Wege seiner Politik mehr und mehr adzusühren . Darum
wolle es den Wiedereintritt Preußens in die europäische Ge¬
meinschaft ; und für Das, was Preuße« einfetze , habe Preu¬
ßen das Recht, offen und offfle RvayM 'dle Sicherung seiner
eigenthümlichen Interessen zu fordern. Die Aufrechthaltung
und Sicherung der europäischen Gemeinschaft , alö der Wah¬
ren« der europäischen Rechtsordnung, erscheine ihm aber
als die erste Pflicht jeder Großmacht , und die beste Siche¬
rung für die Interessen einer jeden Macht in der allgemeinen
Gefahr.

Der Neujahrsartikel der „Zeit " verkündet , daß man Ur¬
sache habe , ein gün stigeS Resultat der Besprechungen in
Wien für möglich zu halten . Rußland erkenne die Nothwen-
digkeit, dem europäischen Interesse und der Wiederherstellung
des Friedens Opfer zu bringen ; nur müsse man von der
andern Seite nicht Opfer verlangen , die mü einer Selbst¬
opferung gleichbedeutend wären. Der Krieg sei ein entsetz¬
liches Uebel ; eS vergrößere sich , je länger er dauere; die
Kriegskunst sei so weit vorgeschritten , daß ein Kampf von
solchen Dimensionen durch ein paar Schlachten nicht entschie¬
den werde. Am Schluß spricht die „Zeit" den warmen
Wunsch aus nach einer Allianz Preußens mit England und
Frankreich . Rußland werde sich noch weiter fügen , wenn es
Preußen im Bündniß mit den europäischen Großmächten
sehe . Wolle man aber Preußens Bündniß , so müsse man
es nicht auf Bedingungen wollen , deren Ausgangspunkt der
Krieg , und nur allein der Krieg sei u. s. w. -

§ London , 2. Jan . Ueber die diplomatischen Ver¬
handlungen in Wien äußert sich die „Times" folgender¬
maßen : Es ist eine Thatsache , daß am 28. Dez. von den
Bevollmächtigten Oesterreichs , Englands , und Frankreichs
ein Protokoll unterzeichnet wurde , in welchem die von den
Alliirten anerkannte Auslegung der vier Punkte niedergelegt
ist ; und da dieses Protokoll genau in Gemäßheit der Trak-
tatöbedingungen stylisirt und ausgefertigt ist , so hat es die¬
selbe Kraft und Wirkung, als wäre eS ein Zusatzartikel zum
Traktat selber. Mü dieser gemeinsamen Maßregel ist ein -
für allemal die Angabe widerlegt , als herrsche über die Aus¬
legung der vier Punkte eine Meinungsverschiedenheitunter
den drei Mächten . Sie waren früher in ihrer offiziellen
Korrespondenz über ihr gemeinsames Uebereinkommen voll¬
kommen im Klaren ; es fehlte nur bloS die Form des Proto¬
kolls, und diese wurde auf den Vorschlag des Wiener Kabi-
nets als die regelrechteste und bindendste angenommen . So¬
mit füllt dieses neue Aktenstück eine Lücke auS , welche im
alten Traktate zur Zeit vor dessen Adschließung und Ver¬
öffentlichung wahrgenommen worden war. ES ist die noth-
wendige Folge des frühern Allianzvertrags, und verpflichtet
das Wiener Kabinet in mehr präziser Weise zu jenen Punk-
ken , welche die Westmächte zu beantragen übereingekommen
waren. — Der nächste Schritt, den die Alliirten thaten, war,
dem russischen Gesandten die Form mitzutheilen , in welcher
sie sich eben verpflichtet hatten , ihre gemeinsamen Forderun¬
gen auszudrücken und zu unterstützen , um Rußlands Auf¬
richtigkeit , inwieferne es bereit sei , auf Basis der vier
Punkte Unterhandlungen zu beginnen , auf die Probe zu

stellen. Fürst Gortschakoff erwiederte darauf , daß er nicht
genügende Vollmachten habe , um mittelst einer unbedingten
Annahme dieser Vorschläge Unterhandlungen zu beginnen ,
daß seiner persönlichen Ansicht nach der Kaiser sich weigern
dürfte, auf eine solche Basis hin zu unterhandeln, und daß,
angenommen selbst , er nehme drei von den Bedingungen an,er doch die vierte , welche sich auf die Beschränkung seiner
Macht im Schwarzen Meere bezieht , wahrscheinlich verwer¬
fen werde. Das Ansuchen des Fürsten , eine weitere 14tä-
gige Frist zu gewähren , wurde demgemäß bewilligt .

Wien , 30. Dez . (N. C.) Seit drei Tagen haben sich
sehr wichtige diplomatische Begebenheiten zugetragen , die,wenn sie zu einem Resultate geführt hätten , von außer¬
ordentlicher Tragweite für die Wiederherstellung des euro¬
päischen Friedens hätten werden können. Der russische
Gesandte Fürst Gortschakoff hatte aus der Krankheit des
englischen Gesandten Grafen Wcstmoreland Veranlassung
genommen , sich diesem durch wechselseitigen Austausch pri¬
vativer Artigkeiten zu nähern , und diese Gelegenheit ergrif¬
fen, um das Verlangen zu stellen , an den im Hotel der eng¬
lischen Gesandtschaft zwischen den drei Vertretern der alliir¬
ten Großmächte stattfindenden Konferenzen Theil nehmen zu
dürfen , welchem Begehren bereitwillig entsprochen wurde.
Fürst Gortschakoff fand sich auch wirklich zu einer Konferenz
dort ein , und es kam dabei zu einer äußerst lebhaften Erör¬
terung, die sich um die genaue Präzisirung der vier Garantie¬
punkte drehte . Die Gesandten der Westmächte sollen dabei
bestimmt auf der Schleifung der Festung Sebastopöl bestan¬
den haben , gegen welches Ansinnen Fürst Gortschakoff den
entschiedensten Einspruch erhob. Nebst diesem weigerte sich
der russische Diplomat , auf jene Forderung nur eine Ent¬
gegnung abzugeben , welche das Aufgeben der Protcktions-
ansprüche Rußlands über die griechischen Glaubensgenossen
in der Türkei als eine unumgängliche Bedingung zur Wie¬
deranknüpfung von Friedensunterhandlungen feststellt . Es
ist bereits gemeldet, daß Fürst Gortschakoff nach St . Peters¬
burg berichtet hat.

Wien , 3t . Dez. ( A . Z .) Der heutige Tag ist reich an
wichtigen politischen Ereignissen . Fürst Gortschakoff hat,wie ich Ihnen bereits aadeutere , dem Grafen Duol wirklich
erklärt, rr könne von seinen Vollmachten, die ihm im Fall
einer billigen Auslegung der Garantiepunkte den Eintritt in
die Verhandlungen gestatten, nicht Gebrauch machen, da die
ihm notifizirte Präzisirung den An- und Absichten deS kais.
russischen Kabinets schwerlich entsprechen werde. Mit dieser
Eröffnung ist so ziemlich jede Hoffnung auf eine Friedens¬
botschaft von St . Petersburg geschwunden. Deßhalb hat
auch Graf Buol heute einen Kurier an Graf Valentin Ester¬
hazy erpedirt, welcher demselben die gemessensten Weisungen
für den Fall überbringt, wenn Rußland von seiner Weige¬
rung , die Forderungen unbedingt anzunehmen, nicht abgeht .
Die Bevollmächtigten der Allianz haben ihre Bemühungen,
den Frieden auf Grund der Artikel 1 und 5 : der Allianz her¬
zustellen, heute geschloffen ; dagegen sind aus Paris und Lon¬
don schon gestern erschöpfende Vollmachten für Baron v.
Bourqueney und Lord Westmoreland eingetroffen, um auf
Grundlage derselben in die Verhandlungen wegen Abschluß
des OffenfivbündniffeS eintreten zu können. Die erste dies-
fällige Konferenz soll schon am Dienstag statifinden ; die
Verhandlungen dürften 8 bis ) 0 Tage in Anspruch nehmen
— eine kurze Zeitfrist , während welcher aber der Weg zum
Frieden für Rußland »och offen bleibt, da, wie verlautet, die
unbedingte Annahme der präzisirten Allianzforderungen
durch Rußland nicht zurückgewiesenwerden würde , wenn sie
noch vor Unterzeichnung des OffensiobündniffeS einlangt.
Preußen anlangend, drehen sich die Verhandlungen heute
noch um die Frage wegen Theilnahme an den Berathungen
zum Abschluß des Offensiobündniffes, und dürften erst morgen
oder übermorgen beendet werden können. Hr. Oberst v.
Manteuffel befindet sich noch hier. Der kaiserl. französische
Gesandte, Hr. Baron v. Bourqueney , gab gestern ein diplo¬
matisches Diner . Der bevorstehende Abschluß des Offensiv«
bündniffes war der Hauptgegenstand , um den sich die Konver¬
sation drehte . Man Gehandelte den Abschluß als eine fest¬
stehende Thatsache . Die heutigen Berichte vom Kriegsschau¬
platz sind ohne Bedeutung. Nur aus Varna meldet man
unterm 20. Dezember die Ueberaahme des Kommando '- der
türkischen Truppen in der Krimm durch Omer Pascha als
nahe bevorstehend . Die russischen Gefangenen « erden in
Varna nach Toulon eingeschifft .

Wien , 2. Jan. ( T. D. d. A. Z.) Fürst Gortschakoff
hatte heute Mittag abermals eine anderthalbstündige Audienz
beim Kaiser. Die präzise Formulirung der vier Punkte
scheint noch immer Schwierigkeiten (von welcher Seite?)
darzubieten.

8 ^ Wie « , 2. Ja «. Die Konferenzen zwischen den Ver¬
tretern der LUianzmächte und dem Fürsten Gortschakoff neh¬
men ihren regelmäßige » Fortgang , ohne indeß gegründete
Aussicht auf Erfolg zu gewähren.

Berlin , 31 . Dez. Das Gerücht von einem zwischen
Frankreich und Qesterreich bevorstehenden Vertrage gewinnt
an Bestand. Derselbe soll hauptsächlich auf eine Garantie



für die Erhaltung der Ruhe in Italien gerichtet sein, also
mindestens thatsächlich eine Garantie drS österreichischen Be¬
sitzstandes in sich schließen. Weiteres , namentlich über Oester¬
reichs Verpflichtungen , ist noch nicht bekannt. England , das
nicht beitretea würde , ist, wie eS heißt, mit dem Vertrage
gleichwohl einverstanden .

Berlin , 2. Jan . Die „ Hamburger Börsenhalle " ent¬
hält eine Korrespondenz aus Berlin vom 22 . Dezember v. J .,
in welcher behauptet wird , „ Preußen habe gleich nach
Empfang der Mittheilung des Vertrags vom 2. Dez . an
seine Gesandten und Geschäftsträger bei den deutschen Höfen
eia Schreiben ergehen lassen, worin eS sie beauftragt , bei der
betreffenden Regierung anzufragen , wie sich dieselbe zu ver¬
halten gedächte, wenn Preußen dem Vertrage nicht beiträte ."
Die „ Preuß . Corresp ." kann mit Bestimmtheit versichern,
daß diese Mittheilung völlig unbegründet ist.

Au » dem Norden .
* St . Petersburg , 28 . Dez. Se . Mas . der Kaiser hat

ein Manifest erlassen, worin daS Verfahren Rußlands in
diesem Krieg gerechtfertigt und schließlich gesagt wird :

„ Durchdrungen von Unserer Pflicht als Christ können
Wir ein längeres Blutvergießen nicht wünschen, und gewiß,
Wir werden keine Friedensanerbietungen und Bedingungen
zurückweisen , wenn dieselben vereinbar sind mit der
Würde Unseres Reiches und dem Glücke Un¬
serer vielgeliebten Unterthanen . Aber eine
andere , nicht weniger heilige Pflicht befiehlt Uns , in
diesem hartnäckigen Kampfe Uns zu all ' den Anstrengun¬
gen und Opfern bereit zu halten , welche die Größe der
Angriffsmittel erheischt, die gegen Uns gerichtet werden .
Russen , Ihr Meine treuen Söhne , Ihr seid daran ge¬
wöhnt , Nichts zu schonen , wenn Gott Euch ruft zu einem
großen und heiligen Werke , weder Euer Vermögen , in
langen Jahren der Arbeit erworben , noch Euer Leben, weder
Euer Blut noch das Eurer Kinder . Die edle Gluth , die Eure
Herzen durchflammt seit Beginn dieses Krieges , sie wird in kei¬
ner Lage, unter keiner Bedingung erlöschen, und wie Ihr fühlt ,
so fühlt auch Euer Souverän . Wir Alle, der Kaiser und
Seine Unterthanen , wir Alle werden , wenn ' s noth thut , mit den
Worten , die Kaiser Alexander in einem ähnlichen Jahre der
Prüfung sprach : „ den Stahl in der Faust und das
Kreuz in dem Herzen " , Front machen gegen Unsere
Feinde , um diejenigen Güter zu vertheidigen , die am köst¬
lichsten sind auf Erben : Die Sicherheit und die Ehre des
Vaterlandes ."

* Warschau , 30 . Dez. Fürst Paskcwitsch ist nach St .
Petersburg abgcrciet , wohin er telegraphisch berufen wor¬
den. Sein Stellvertreter ist Graf Rüdiger .

Donaufürftenthümer .
Nach Privatnachrichten von der untern Donau wurden

bis zum 16. Dez. Abends bei Braila fortwährend türkische
Truppen auf das rechte Donauufer übergesetzt. Am 18. aber
ging eine Depesche Sadyk Pascha ' s von Braila bei dem Gou¬
verneur von Galacz ein, wonach, in Folge neuern Befehls ,
die Türken in großer Zahl die von ihnen bereits verlassene
Moldau wieder besetzen und auch wieder Vorposten gegen
den Pruth hin aufstellen werden . — Am 16. traf zu Galacz
das österreichische Kriegs - Dampfschiff „ Gpula " ein, welches
Offiziersgepäck und Trainfahrzeuge für die österreichischen
Truppen brachte und dann am 18 . wieder nach Turnu Se¬
verin abging , wo eS während des Winters bleiben soll . Der
Wafferstand am Eisernen Thor soll sich so gebessert haben, daß
daS Donau -Dampfschiff „ Merkur " , welches 6 ^/ , Fuß Tief¬
gang hat , ohne Hindernisse dort passiren konnte.

Dom Bosporus .
„ Daily NewS " bringt folgende Mittheilungen aus Kon¬

stantinopel : Wie es hier heißt, hat der Zaar dem Fürsten
Menschikvff die höchst dringliche Ordre zukommen lassen, die
englische Linie zu forciren , während Admiral Nachimoff mit
der Flotte auölausen soll , um Eupatoria zu bombardiren , ein
Unternehmen , bei welchem ihm Fürst Gortschakvff von der
Landseite behilflich sein soll . Ist Eupatoria gefallen , dann
hat sich die gesammte russische Streitmacht im Süden beim
Fort Constantine zu konzentriren , um die Alliirten anzugrei¬
fen. Um diesen Plan zu vereiteln , wollen die Letzteren vor
Allem Eupatoria gegen jeden Angriff sicher stellen . Dies soll
nach einem vom Kaiser Napoleon eigenhändig ausgearbeite¬
ten Plane geschehen . Das Bombardement Sedastopol 's soll
sofort wieder beginnen , wie die erwarteten Verstärkungs¬
truppen eingetroffen sind . Das Bombardement soll aber
nur 24 Stunden dauern , dann schreiten die Franzosen zum
Sturm , während die Truppen Menschikoff's von den Eng¬
ländern und Türken angegriffen werden . Die Armee der
Letzteren, unter Omer Pascha , die bis dorthin in Eupatoria
gelandet sein wird , greift gleichzeitig die russischen Positionen
bei Simpheropol an , während eine dritte bei Kopari ans
Land gesetzte türkische Division nach Norden marschirt , um
sich Perekop zu bemächtigen. Nach der Erstürmung Seba -
stopolS marschiren Lord Raglan und General Canrobert auf
Baktschi-Sarai los , lassen eine genügende Truppenzahl zur
Bewachung der nördlichen Forts zurück , vereinigen sich mit
Omer Pascha bei Simpheropol und denken dort die Haupt¬
schlacht zu liefern .

Krimm .
1- Paris , 3. Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht fol¬

gende Depesche des Admirals Hamelin auS der Krimm vom
22 . Dez . : „ Außer den vom 13. bis zum 18. angekommenen
4700 Mann haben wir seit dem 20 . 2710 Mann zu Ka -
miesch in Empfang genommen. Jede Nacht finden Seitens
der Russen Ausfälle statt , die stets mit Nachdruck zurückge¬
wiesen werden . Der Trident und der Aigle sind mit neuen
Truppen zu Konstantinoprl angekommen."

Diese Nachricht ist offenbar mit dem Paketboot Gange an¬
gekommen, das Konstantinoprl am 25 . verlassen hat und am
1. in Marseille eingetroffen ist. Die Privattelegraphie
meldet au - dieser Quelle noch Folgendes r „Der englische

General Adams , in der Schlacht bei Jnkerman schwer ver¬
wundet , ist gestorben. Der Sultan hat dem Herzog von
Cambridge , der sich auf der Genesung befindet, einen Besuch
abgestattet . Suleiman Pascha ( gewesener Oberbefehlshaber
der türkischen Truppen in der Krimm ) ist degradirt , Halil
Pascha zu 7 Jahren Galeeren verurtheilt worben . Am 20 .
landeten in der Krimm 1500 Mann Türken . Der Gkneral
Montebello ist in Marseille erwartet ."

DaS Paketboot Gange hat auch den General Bourbaki
von der französischen Krimmarmee zurückgebracht.

Der Marineminister hat die sofortige Einschiffung von
400 Mann Marineinfanterie zu Cherbourg und Brest nach
der Krimm befohlen.

Der „ Flottenmoniteur " bestätigt nach Privatkorrespon¬
denzen aus Varna vom 15. die bewerkstelligte Einschiffung
von 6- bis 8000 Mann Türken , die bereits zu Eupatoria
gelandet waren .

Demselben Blatte zufolge steht mit nächstem eine Expe¬
dition der Alliirten ins Azow'

sche Meer zu erwarten , das
hydrographisch ausgenommen werden soll .

^ Wien , 3. Jan . Die Berichte , welche uns aus dem
Lager vor Sebastopol zugehen, halten unwandelbar an der
Ueberzeugung fest , daß die Verbündeten den Dezember nicht
werden ablaufcn lassen , ohne ihre Siege auf jene Zahl zu
bringen , welche nach dem Sprüchworte alle gute Dinge
haben müssen . Man baut große Hoffnungen auf die nächste
Unternehmung , da bei derselben nicht der Muth allein den
Ausschlag geben, sondern auch die Kriegskunst der Feldher¬
ren eine minder bescheidene Rolle spielen soll , als an der
Alma oder bei Jnkerman . Die Russen ahmen Dies , und Fürst
Menschikvff zieht die Korps seiner Armee zusammen ; er
scheint einen riesigen Phalanx bilden zu wollen , und das drei -
schneidige Schwert der Verbündeten dürfte Mühe haben, ihn
zu durchbrechen. Wenn sich die Angaben über den Rückzug
des Liprandi '

schen Korps widersprechen , so liegt die Erklä¬
rung darin , daß Liprandi seine Position nicht vollständig ge¬
räumt , aber auch nicht behauptet hat , indem er zwar mit dem
Gros auf den Belbek zurückging, aber doch auch ein Bevbach -
tungskorps zurückließ.

Obgleich im Augenblicke alle Bewegungen Menschikoff' s
den Charakier der Defensive tragen , so wird sich

' S der rus¬
sische Feldherr , gestützt auf die weitesten Vollmachten , ja auf
drängende Weisungen aus Petersburg , doch nicht nehmen
lassen , bei der nächsten Gelegenheit , welche ihm Aussicht auf
Erfolg gewährt , loszubrechen , und die Türken , welche bei
Eupatoria landen , dürstenden ersten Anprall seiner Offen¬
sive auszuhalten haben.

Wie « , 3. Jan . ( Tel . Dep .) Nachrichten aus Kon¬
stantinopel vom 25 . Dez . zufolge behauptete General Li¬
prandi seine Stellung bei Balaklava . Ein Theil der tür¬
kischen Donautruppen war bei Eupatoria gelandet . Die
Admirale Hamelin und Dundas kehren in ihr Vaterland
zurück , nachdem Bruat und Lyons den Oberbefehl über die
Flotten definitiv übernommen haben .

Gt . P - tersb « rg , s . Jan . ( Lei . Dep .) Fürst Menschi¬
kvff berichtet, vom 20 . bis zum 26 . Dez . habe sich nichts Be -
merkenswerthes vor Sebastopol ereignet , zwei am 21 . be¬
werkstelligte Ausfälle ausgenommen , bei deren einem 11 Offi¬
ziere und 33 Soldaten von den Russen zu Gefangenen ge¬
macht und eine ziemlich große Anzahl getödtet worden seien.
In Folge des schlechten Wetters werden die BelagerungS -
arbeiien nur langsam fortgesetzt.

Deutschland .
** Mannheim , 3. Jan . Der in Wien als Kapell¬

meister angestellte Komponist H. Esser von hier widmete sein
letztes größeres Werk, eine Symphonie in v - woll , nach¬
dem solche bei der Aufführung in einer musikalischen Akademie
dahier die günstigste Aufnahme gefunden , Sr . König !. Hoheit
dem Regenten . Dem Vernehmen nach wurde demsetben von
dem fürstlichen Beschützer der Künste und Wissenschaften in
Anerkennung der gedregenen Komposition ein werthvoller
Briüantring zu Theil . Gedachte Symphonie wurde unlängst
in einem der Odeonskonzcrte in München unter Leitung des
Kapellmeisters Fr . Lachncr aufgeführt , und die „ Süddeutsche
Musikztg ." vom 18. Dez . v. I . berichtet , daß dieselbe von
Seiten des Publikums mit einem Beifall ausgenommen
wurde , „ der dem Komponisten zur hohen Ehre gereicht. Alle
Sätze wurden lebhaft applaubirt , am meisten aber bas An¬
dante " u . s. w. Aehnlicher Weise sprechen sich auch Mün¬
chener Privatnachrichten darüber aus .

Stuttgart , 3 . Jan . . Auch hier ist durch königliche Ver¬
ordnung daS Verbot der Ausfuhr von Pferden über die Zoll -
Vereinsgrenze erfolgt .

Nürnberg , 31 . Dez . ( Fr . I .) Auf der bayrischen
Eisenbahn Haufen sich die Unfälle rn ungewöhnlicher Weise.
So stieß bekanntlich am 29 ., Abends 9 Uhr, zwischen Baiers¬
dorf und Erlangen ein Personenzug mit einem Ertra - Güterzug
zusammen. Die Lokomotivführer und Bremser , welche zumGlück den Zusammenstoß voraussahen , aber keine Zeit zum
Bremsen hatten , sprangen herab und retteten auf diese Weise
ihr Leben . Ein Salonwagen und mehrere Packwagen wur¬
den zertrümmert und eine Lokomotive stark beschädigt. Per¬
sonen verunglückten nicht ; doch entging der Oberingenieur
Erdinger nur dadurch dem sichern Tode , daß er wegenKälte unmittelbar vor dem Zusammenstoß aus dem Salon¬
wagen in den Postwagen gestiegen war . Die Bahn wurde
erst gestern Mittag wieder fahrbar . — Auf den Eisenbahn -
Strecken Augsburg -Hof und Augsburg -Lindau soll endlich,um den Verkehr zu heben und Unglücksfällen vorzubeugen ,ein zweite- Gelcis gelegt werden .

Darmstadt , 3 . Jan . ( D . Z ) Das Bulletin über das
Befinden Sr . Maj . des Königs Ludwig von heute früh lau¬
tet : „Den 3 . Jan . , Morgens 7 Uhr . Se . Maj . der König
Ludwig verbrachten den gestrigen Tag gut ; die am Abend

( gestern) vorhandene Schwäche hat sich durch gesunden
Schlaf während der Nacht verloren . Die Aussicht auf Wie¬
dergenesung Sr . Majestät auch von dem dritten Anfalle be¬
festigt sich mehr und mehr , obgleich Allerhöchstdieselben sich
noch nicht außer aller Lebensgefahr befinden, vr . v. Siebold .
vr . Becker."

DaS heute erschienene großh . Regierungsblatt enthält
unter Anderm auch das sofort eintretende Verbot der Aus¬
fuhr von Pferden über die Grenzen des Zollvereins -Gebietes .

Frankfurt , 2. Jan . Die Handelskammer veröffentlicht
heute durch Börsenanschlag eine Bekanntmachung , worin
sie mittheilt , daß die freiwilligen Beiträge zur Bestreitung
der Lasten für die telegraphischen Kursberichte in dem Maße
reduzirt seien , daß sie sich veranlaßt sehe , den Bezug dersel¬
ben aufzugeben, wenn nicht zum 8. Jan . die noch fehlenden
600 fl. Per Semester eingegangen seien . — Bei dem Senate
liegt ein Plan zum Umbau unseres Theaters vor , der auf
68,000 fl. veranschlagt ist.

Mainz , 2. Jan . ( Fr . P .-Ztg .) Eine für die hiesigen
Verhältnisse sehr heilsame Reform wird eben auf dem Gebiet
der öffentlichen Erziehung vorgenommen ; sie betriff « unsere
Realschule, an deren Spitze der verdienstvolle Direktor der
Wormser Schule , ür . Schädler , berufen worden ist. Die
hiesige Realschule, welche ihre Bestimmung als Vvrbrlvungs -
anstalt für die treffliche Darmstadter polytechnische Schule
nicht erfüllte , wir ) jetzt unter der Leitung deS neu berufenen
Direktors gründlich reformirt und dadurch einem sehr fühl¬
baren Bedürfniß des hiesigen Handels « und Gewerbestandeö
abgeholfen werden.

Wiesbaden , 2. Jan . ( Mrh . Z .) Mit dem gestrigen
Tage ist die preußische Telegraphenlinie hreper dem Verkehr
übergeben worden . Unser Platz ist dadurch in direkte Ver¬
bindung mit dem großen europäischen Telegraphennetz ge¬
treten .

Hamburg , 1 . Jan . ( Nat .-Z .) Heute Vormittag wüthete
ein orkanartiger Sturm , wie man ihn seit Menschengebenken
nicht erlebt hatte , von heftigem Regen , Hagel , Schneeflocken,
und Blitz und Donner begleitet. Eine Masse Zweige wurde
hier und in Altona abgebrochen, Schornsteine fielen herunter ,
Dachziegeln , Fensterscheiben , und Fensterrahmen stürzten
massenweise auf das Straßenpflaster herab u. s. w. ; kurz eS
war , als wäre der Weltuntergang nahe . Gegen Mittag
legte sich der Sturm etwas . Mit der Fluth aber stellte sich
ein neues , grausenerregenves Schauspiel ein . Die Stuun -
fluth trieb nämlich daS Wasser in die Kanäle und in die
niedriger gelegenen Stadttheile ; dasselbe reichte fast bis an
das Zentrum der Stadt ( nahe der Börse ) hinan . An vie¬
len Stellen konnte man nicht einmal per Droschke durch die
Straßen fahren , sondern mußte sich der Kähne bedienen.
Erst um 32/4 Uhr Nachmittags fing das Wasser sehr allmälig
an , abzulaufen ; dagegen fing es wieder heftiger zu wehen
und zu regnen an . Der Postdienst in der Stadt ist noch
jetzt ( 6 Uhr Abends ) vielfach gehemmt. Auch die Tele -
graphcnlkitung zwischen hier und Kurhaven ist beschädigt.

Dresden , 1 . Jan . ( Dr . I .) Für den bevorstehenden
ordentlichen Landtag sind vom Könige der Rittmeister von der
Armee v. Schönfels auf Reuth zum Präsidenten , und der
Geh . Finanzrath Kammerherr v. Frresen auf Rötha zum
Vizepräsidenten der Ersten Kammer , der Abg. Appellations -
rath ür . Haase aus Leipzig zum Präsidenten , und der Abg.
Appellationsgerichtö - Präsident v . Cricgern auf Thumitz zum
Vizepräsidenten der Zweiten Kammer ernannt worden . ( Der
Elftere und die beiden Letzter » bekleideten diese Stellen auch
während des jüngsten außerordentlichen Landtags .) Die
feierliche Eröffnung des Landtags wird wahrscheinlich zum5. Januar erfolgen .

Wien , 31 . Dez . ( A. Z .) Ein gestern erschienenes Zir¬
kular der Expedition des „ Lloyd" kündigt den bisherigen
Pränumeranten des Blattes an , daß sie binnen wenigen
Tagen öffentlich kunv zu geben hoffe , ob der „ Lloyd" im
kommenden Jahr erscheinen wcrve oder nicht.

* Wien , 1 . Jan . Seit der heutigen Nacht wüthet über
der Stadt ein heftiger Orkan , der bereits mehrfachen Schaden
angerichtet und zu een heftigsten Erschütterungen der Atmo¬
sphäre gehört , deren man sich hier seit langer Zeit erinnert .
Die vordere Wand eines der alten Giebel am St .-Stephans «
Dome ist herabgestürzt , viele Dächer wurden beschädigt, und
zahlreiche Fensterscheiben sind zertrümmert . Der Himmel ,
schwarzblau bewölkt, hat sich gleichwohl bis jetzt in keinem
Regen entladen .

* Wien , 2. Jan . Bon der Lebhaftigkeit des Geldver -
kehrS auf dem hiesigen Postamte kann man sich einen unge¬
fähren Begriff machen, wenn man erfährt , daß an die hie¬
sigen Zcitungsredaktionen täglich über 1500 , in die Vor¬
städte täglich etwa 1000 Geldbricfe gehen , das eigentliche
Gros der Briefe aber in der inner » Stadt verbleibt .

Dem Vernehmen nach ist der „ Neuen Oder -Zeitung " aus
Breslau der Postdebit in den österreichischen Staaten wieder
gestattet worden .

Wie die in letzter Zeit besonders gut unterrichtete „ Ost¬
deutsche Post " heute mittheilr , wurde der Eisenbahnvertrag
zwischen der sovietö mäustriells und dem Staate am NeujahrS -
abend um halb 12 Uhr Nachts , d. h. in den letzten Momen¬
ten des Termins , unterzeichnet. — Bei der heutigen Ziehung
der Como-Rentenscheine ist die Serie 27 gezogen worden .
Der Haupttreffer von 20,000 fl. fiel auf die Nummer 2351 .

Schweiz .
Ueber die vielbesprochene Werbangelegenheit sagt der Ber¬

ner „ Bund " : Daß der Bundesrath sich jemals ' gegen allfäl¬
lige Begehren von Kapitulationen oder offenen Werbungen
ander - als negativ verhalten werde , dagegen sprechen unum¬
stößliche Verfaffungö - und Gesetzesgründe . Wollte der Ge¬
sandte einer fremden Macht vor den Bundesrath oder allen¬
falls mit Umgehung desselben vor irgend einer Kantonal -



regierang mit dem Anträge gelangen, eine Militärkapitu «
lation »ach Art der neapolitanischen oder der alt-napolevni-
schen abzuschließen , so dürften diese Behörden , ohne sich
schwerer Pflichtverletzung schuldig zu machen , keine andere
Antwort geben , als : Exzellenz, die Bundesverfassung sagt inArt. 11 : ES dürfen keine Militärkapitulationen abgeschlos¬
senwerden ; wir können nicht dienen. Und mit bestem Ge¬
wissen könnten diese Behörden hinzufügen : Es besteht nichtdie mindeste Aussicht, Erzellenz, baß das souveräne Schwei¬
zervolk um dieses Art. 11 willen sich zu einer Verfassungs¬
änderung geneigt zeigen werde.

Wollte hingegen eine fremde Regierung , in richtiger Wür¬
digung dieses Verhältnisses und um die schweizerischen Be¬
hörden nicht in weitere Verpflichtungen und daherige Ver¬
wicklungen hincinzuziehen, lediglich die Gestattung offener
Werbungen begehren , so dürften die schweizerischen Behör¬den neuerdings ohne Pflichtverletzung nicht anders antwor¬
ten , als : Exzellenz, es besteht ein eidgenössisches Werbungs¬verbot, das nicht wir, sondern lediglich Nationalrath rind
Ständerath wieder aufheben können . Und weiter dürften sieabermals mit bestem Gewissen hinzufügen : Es ist nicht die
mindeste Aussicht vorhanden, daß die eidgenössischen Räche
dieses Verbot zurücknchmen, sintemal sie gleich wie jeder an¬
dere Bürger und ohne Zweifel Sie selbst, Exzellenz, hinläng¬
lich zum Bewußtsein gelangt sind, daß das Werbungsverboteinem Messer gleicht ohne Klinge, welchem das Heft fehlt.Und so ist es in der That der Fall . Niemals sind die neapo¬
litanischen Regimenter kompleter gemacht worden, als zurZeit des WerbungSvcrbois ; und was die Neapolitaner unddie Päpstlichen vermögen. Das wird gegebenen Falls auchden Engländern gelingen, da sie notorisch weder ärmer noch
einfältiger sind, als Jene.

Frankreich.
Paris , 1 . Jan . ( Fr. P.-Ztg .) In Toulon trafen vor

einigen Tagen 50 russische Kriegsgefangene aus der Krim«!
auf einem französischen Dampfer ein. Sie wurden einst¬weilen im Lamalguefort untergebracht und sollen mit ihren
demnächst noch erwarteten Kameraden bei den neuen Festungs¬bauten verwendet werden. — Eine aus etwa 20 Mann be¬
stehende Abtheilung russischer Kriegsgefangenen von der
Insel Air ist unter der Anführung eines Korporals vom4. französischen Linienregiment in Havre angekommen, wo
sie beim Schiffsbau verwendetwerden wird. — Bier russischeKadetten auf der Insel Air waren angeklagt, Bettzeug ent¬wendet und es verkauft , sowie einen Polizeiagenten ge¬
schlagen zu haben . Es hat sich aber aus den kriegsgericht¬
lichen Verhandlungen ergeben , daß der gegen sie auftretendeZeuge Smirnoff der eigentliche Dieb gewesen , weßhalb dievier jungen Leute , welche sich nicht hatten verhaften lassenwollen, freigesprochenwurden. — Das Schrauben-Linien«
schiff Prinz Jerome, welches einiger Ausbesserungen bedarf,und das gemischte Schiff FleuruS waren , letzteres aus derLevante kommend und einen beschädigten Dampfaviso
schleppend , zu Toulon angelangt. Die zur Beihilfe bei
den Truppentransporten ins Mittelmecr entsandten Schiffedes Ostsee -Geschwaders werden, sobald diese Transporte be¬
endigt sind , wieder auf den frühern Kriegsfuß gestellt , um
nach Brest und Cherbourg zurückzukehren , wo sich im Früh¬
jahre die zwei Flottenabtheilungen versammeln, die das
Nordgeschwader bilden werden.

-j- Paris , 3. Jan . Der „Flottenmoniteur" liefert fol¬
gende interessante Details über die Schiffe , die daS Ma¬
terial und Personal für die von den HH . Peto und Comp,
zu erbauende Eisenbahn von Balaklava nach Sebastopol
nach der Krimm bringen. ES sind ihrer 9 , die zusammen5491 Tonnen tragen und 900 Pferdekraft stark sind. Das
Material besteht aus 1800 Tonnen Schienen und Zubehör,6000 Stück Querbalken, 600 Tonnen anderer hölzernerBlöcke , und 3000 Tonnen verschiedenes Material und
Werkzeuge. Es ist Alles so vcrtheilt , daß selbst durch den

Untergang des einen öder des andern Schiffes das Unter¬
nehmen nicht gestört werden würde. Auf jedem Schiff be¬
finden sich 50 bis 80 Arbeiter unter den Befehlen eines
Werkmeisters, ferner ein Arzt und ein Commis für die Ver¬
pflegung. Im Ganzen sind es 5S0 Mann. Jeder hateinen Reise- und einen Werkanzug erhalten. Für je 40Mann ist eine mit wasserdichter Thecrleinwand bedeckteHütte bestimmt , sowie für 6 Mann eine tragbare Küche .Eine ungeheure Menge Holz, Steinkohlen, und CvakS gehtebenfalls mit. Diese kleine Expedition soll den 1. Febr. zuBalaklava eintreffen und die Eisenbahn bis zum Fuß derAnhöhen vor Ende desselben Monats fertig sein.Die Geschäfte waren an der heutigen Börse sehr flau.Die Nachrichten über die heute Morgen stattgehabte Eröff¬nung der Subskription auf die neue Anleihe lauten befriedi¬gend. An einzelnen Punkten , wie namentlich auf derMairie des 6. Arrondissements, war die Zahl der Unter¬

zeichner um 12 Uhr Mittags schon bedeutender , als zur sel¬ben Stunde bei der ersten Anleihe. Dabei ist zu bedenken ,daß viele Leute es absichtlich vermeiden, sich unter die erstenUnterzeichnerzu drängen , um nicht zu lange warten zu müs¬sen. Von Londoner Kapitalisten waren auch schon Aufträgeaus die französische Anleihe ringetroffen.
Marseille , 29. Dez. ( A. Z.) Heute Morgen verspür¬ten wir ein sehr hcftigeS, hier noch nie io stark vorgekommenesErdbeben. Es mochte 2^ Uhr des Morgens sein , ich war

soeben ausgewacht, als plötzlich alle Gläser , Taffen, Wasser«ivpfe re. in meinem Zimmer gegen einander stießen und einPfeifen wie auf der Eisenbahn ertönte ; ich war im Begriff,aus dem Bette zu springen, um zu sehen, was der Lärm zubedeuten habe, da hob sich plötzlich meine Bettstatt ungefähreinen Fuß hoch (?) und fiel dann wieder sehr unsanft zurück ;zu gleicher Zeit zitterte das ganze Haus, als wenn es ein-
stürzen wollte. Die Erderschütterung dauerte 14 bis 15 Se¬kunden, und das Sonderbarste war , daß die Quartiere inder Nähe des Meeres Nichts davon wahrnahmen. — Meyer-beer 's Nordstern kam vor einigen Tagen hier unter unge-
heuerm Andrang zur Aufführung. Man hörte das Werk mitder größten Aufmerksamkeit , aber ohne den geringsten En-
thusiasmus, an. Obwohl die miss en soens und Besetzungder Rollen vortrefflich sind, wird die Oper nicht viel Vorstel¬lungen hier erleben .

Spanien .* Madrid . Die Madrider Nachrichten sind vom29. Dez. Die Regierung, sagt das „Diario Espanol ",wird ihrem Versprechen gemäß möglichste Beschränkungenin den verschiedenen Ministerialdepartements eintreten lassen .So sollen u. a. die Legationen in Dänemark, Parma , Tos¬kana, der Schweiz , und Sachsen gänzlich aufgehoben , die inMeriko , der Türkei , Piemont , und Neapel auf die zweiteKlaffe herabgesetzt werden. In den übrigen Departementssollen die Gehalte herabgesetzt und namentlich das Budgetdes Klerus st »rk beschnitten werden. In der Cortessitzungvom 29. legte die Regierung ein Konskriptionsgesetz für21,000 Mann vor.

Großbritannien .
London , 31. Dez. Dem Sonntagsblatte „Obscrver"

zufolge haben bis jetzt 80,000 Mann Miliz eingewilligt , in-
korporirt zu werden. Davon werden 15,000 nach den Be¬
satzungen des Mittelmeeres geschickt werden , 5000 bleibenbei den Depots, und 60,OM dienen zur Bildung einer Re¬servearmee.

Der Bericht über die Staatseinkünfte während des am5. Jan. 1855 zu Ende gehenden Finanzjahres , welcher am
folgenden Tage in der London Gazette erscheinen wird, stellt,wie man vermachet , gegen das vorhergehende Jahr eine
Mehreinnahme von beinahe 2 Mill. Pf. St . heraus . Fürdas letzte Vierteljahr würde sich die Mehrein -nahme im Ver¬
gleich mit dem entsprechenden Zeiträume des Jahres 1853auf mehr als 1 Mill. Pf. St. belaufen, wovon 500,000Pf.

St . auf die Zölle und 512,000 Pf. St. auf die Accifekommen.
§ London, 2. Jan. Die Gerüchte vou einer bevorstehen¬den Modifikation des Kabinets erhalten sich, und der „Adver-tiser" weiß darüber Folgendes zu erzählen : „Lord Palmer¬ston , Lord John Russell, Lord Clarendon, und der MarquiSv. Lansdowne sind ganz außerordentlich beunruhigt über dieArt und Weise , mit welcher der Herzog v. Newcastle andMr. Sidne- Herbert den Krieg leiten, oder, besser gesagt, nichtleiten. Es heißt, daß die genannten vier Lords entschlossensind , die Last der Verantwortlichkeit nicht länger zu tragen,die ihnen zufällt, woferne der Kriegsminister und der Kriegs¬sekretär nicht ohne Verzug auSscheiden und durch fähigereKöpfe ersetzt werden."

Am Donnerstag erwartet man in Plymouth das bekannteTransportschiff Himalaya mit 600 Invaliden und 500Frauen und Kindern (?) aus der Krimm und Konstantinopel.Nach Briefen vom 16. aus Konstantinopelwaren drei Dampf¬schiffe und 6 Segelschiffe mit Truppen und Vorräthen glück¬lich daselbst eingetroffen und nach der Krimm weiter gegan¬gen. Die Admiralität hat Submissionen für noch drei Dampf¬schiffe ausgeschrieben.
Nach einer gestern auf der Admiralität gemachten Zusam¬menstellung sind zur Zeit 246 Kriegsschiffe im Dienst, darun¬ter 142 mit Dampskroft.Das 82. Regiment in Edinburg hat den Befehl , sich zurEinschiffung nach Liverpool zu begeben.

Rußland .
Petersburg , 25. Dez. Die Großfürsten Nikolausund Michael, welche am 15. Sebastopol verließen , um ihrekranke Mutter in Gatschina zu besuchen, sind vorgestern dortauf kurze Zeit eingetrvffen , werden sich jedoch bald wiedernach der Krimm zurückbegeben. Heute war der Prinz-Feld-zeugmeister in der Stadt und wurde bei seiner Fahrt nachdem Winterpalais vom Publikum begrüßt . Der KaiserinGesundheit hat sich seit 8 Tagen außerordentlich gebessert .

Ostindien .
Gegen die erhobenen Besorgnisse eines TheilS der indi¬schen Presse , namentlich der „Delhi Gazette" und des„Friend vf Jndia", tritt die Londoner „Times " mit einemLeitartikel auf, welche mit den schon mehrfach erwähntenArgumenten ihre alte Behauptung unterstützt , daß Englandin Indien von den Russen Nichts zu fürchten habe , und daßman indische Regimenter getrost im europäischen Krieg gegenRußland verwenden könnte. Mehrere Zuschriften von Offi¬zieren , welche Gegner des Fremdenanwerbungs- Gese- eSsind , rathen , eine Anzahl Sikhregimenter nach Europa zuschicken. Die Sikhs sind , wie die Engländer in zwei hart¬näckigen Kriegen erfahren haben , einer der kriegerischstenStämme Asiens , und mit ihrer Anwerbung für Europawürde zugleich ein Element aus Indien entfernt , welchemdort die Engländer noch nicht ganz trauen können , weßhalbsie auch in Pendschab eine Armee von wenigstens 35,OMMann unterhalten. Die „Delhi Gazette" hält sich mittler¬weile überzeugt, daß die Russen alles Ernstes daran sind ,sich des Gebiets zwischen OruS und Jarartes zu bemächtigen— „das durch zehn Jahrhunderte der Geschichte und durchzwei Jahrtausende der Tradition Eroberer nach Indien ge¬schickt ". Mit dem angeblichen Erscheinen der Russen inKoka « bringt sie überdies die Bewegungen des persischenHeeres in Verbindung , das nach den letzten Berichten inKerw , einer Stadt halbwegs zwischen Herat und Bochara ,eingetrvffen war . Am Hofe des Schah von Persien soll derrussische Einfluß mehr als je überwiegen, und russische Offi¬ziere , heißt es , treiben sich in Teheran und den Provinzenherum.

Verantwortlicher Redakteur:
Vr . I . Herm. Kroenlein.o . wä . Bei 'A . 'LrrVefeldNiarlÄrnhe ,Meck in Konstanz — Wagner' sche Buchhand¬lung in Freibier» ist zu haben:

Die sechste verbesserteAuflage der
Vlum»sPriiche «euche Deulisg
»n poetischem und prosaischemGewände , nnrBtumen-Orakel und Deutung der Farben .Von L . Sechste Auflage .

Preis Sgr.Von den bis jetzt erschienenen Blumensprachenmöchte diese , welche auch eine Zeichensprache ent¬hält, eine der vorzüglichsten sein .
(Sehr ansprechende Sinnsprüche , die wir gernzum Andenken in da « Stammbuch eines Freunde«oder einer Freundin schreiben , enthält

Kl'LllLk äel' triebe um! kteumkekält,äs » öullZtrsukN uuä lünZIinAen gewiämot .Line Ssmmlnußvon 300 neuen 8tsmmduedsver-sen (wovon sie Lnksngsducdstsden üer Leiten üenMmeo «es geliebten Wesens , »n üss sei Vers ge-ricbtet ist, snseuten). llerausgegedenvonr > » ii»-
Vierte , verd . äuÜLxe.dr. kreis L « Sgr.

Auch in Heidelberg in der GrooS 'schen Univ.«Buchhdlg. — Mawaprim bei BenSheimer —Strahl »»*- in Schmidt '- Buchhdlg. vorräthig .10. (2)2. Mannheim .
Empfehlung

von
Schweizer- Rlpenkräuter-

Liqueur
oder

Alpenkräuter-Mn-wasser.Bon diesem allgemein beliebten Alpenkräuter-Liqueur, der besonder« nach dem Essen von schwer

zu verdauenden Speisen und nach dem Genuß vonBier besten « zu empfehlen ist , halten fortwährendLager, und ist derselbe in Originalflaschen bei por¬tofreier Einsendung des Betrags um den Fabrik¬preis von 1 ff. 40 kr. pr. Bouieille zu haben beiWm . Römer 1>it . 0 . 2. Nr. 13 .Ed . Kaufmann 's Witnve L . 2. Nr. 13
in Mannheim .

In der G . 4L*s»» 'schen Hofbuchhandlung inAwrlsrvch * , sowie in allen andern Buchhand¬lungen ist fortwährend zu haben:

Badische Militärstrafrecht
und

Militärstrafverfahren,
zum Gebrauche

für Offiziere und Kriegsbeamte
und als Leitfaden

zu
Vorlesungen an der Kriegsschule

bearbeitet
von

Wilhelm Brauer ,großh. bad. Geheimenrathe und Generalauditor .
In Umschlag drosch., Preis 1 fl. 16 kr.

_ Das
Badische Militär Privatrecht,zum Gebrauchefür Vffizirre und Kriegsbeamte

bearbeitet von
Wilhelm Brauer ,Troßh . bad. Geheimenrathe u nd Generalauditor .

In Umschlag geheftet. Preis : 1 fi.

In der G . Braun ' ichen Hofbuchhandlnng inKarlsruhe ist früher erschienen und fortwährenddurch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Geschichteder Neformation

im
Großherzogthum Baden.

Nach grvßentheils handschriftlichen Quellen
bearbeitet

von
Karl Friedrich Bierordt ,großh . Hofrath und Professor an dem Lpceum zuKarlsruhe, Ritter des Zähringer Löwenordens .

drosch. Preis 3 fl.

Pariser Ausstellungs -Agentur !1) Repräsentation derAuSstellcr der kais. Kommis-fion und dem Publikum gegenüber gemäß Art.37des Reglements — 50 bis 300 Fr.2) Verkauf und Uebernahme von Kommisssönen 3°/ofür Industrie - , 5°/, für Kunst- Gegenstände .3) Vorschüsse aller Art — 5°/, auf die ausgelegtenSummen . — Aus frankirte Anfragen das Nä¬
here durch gedruckten Prospekt»«.

L, kigostel <L 6. » eunier , llour ckes keilte»
Lcuries, 1ö , karis .

Das Luresu central pour l'^llemsxoe, cite 8er-
xere 5, ksris , bemerkt unter Bezugnahme auf seine
früheren Anzeigen , daß eS den ganzen commer -ciellen Theil seiner AuSstellungS- Agentur
durch obengenanntes Haus. 8. kixoatel <L L . »eu-uier, besorgt, dagegen seinerseits allePrivatauf -träge übernommen hat . ES bringt hier in Erin¬
nerung, daß esgroßeJnseratefür ganz Deutsch¬land, Frankreich , den Süden, und die überseeischenLänder zu unerhört wohlfeilen Bedingungen be¬sorgt, wozu ihm seine KorrklySnbenz.Beziehungen« tt den verschiedenenJournalenMittel liefern , diekeiner Privatperson zugänglich find. 53.(3) , .

( Lrellegesuch. ) Ein solider, junger Mann ,welcher in einem Spezerei- und Langenwaarea-Geschäft konditionirte, wünscht eine Stell«. Nähe¬res bei F . Z. Reis in Ettlingen . 57.

7 . (3) 2. Ein Kanzlkigehilfe mi- guten Zeugnissen sucht eine Stellund kann sein Eintritt sogleich geschehen . Portofreie Anfragen unter Chiff . 8 . ki. besorgt die Ervedition dieses Blattes.
5. (6)2 . Ein junger Mann , der seine Lehr, ineinemgemischtenW-arengeschäfivollbracht. und seiteiniger Zeit in einem solchen servirt hat, sucht eineähnliche Stelle, lieber das Nähere stehen ihm guteZeugnisse zur Seite. Der Eintritt könnte sogleichgeschehen . Näheres bei der Erpeditiou dieser Ztg.

- ^ .
" aefähr 100 Ohm ,853««Zeller Rother, erster Quali -

^ ,, 'tat , find zu verkaufen . Adresse !Kufermeister Neger m Zell.
4S. S t r a ß b u r g.
Domänenverwaltung von Straßüurg .wesentlicher Derkaufi von Souin Glockenmetall.Mittwoch, den 17. Januar 1855 , um 10 UhrMorgens , werden im Versteigerungssaal derMairie zu Straßburg ungefähr 25,000 Kilogrammalter , aus Glockenerz geprägter und außer Kur-gesetzter Sou in kleinen Loosen öffentlich »erstei¬gert werden.

Der Ankauf geschieht gegen baare Zahlung ohnett" ,osten für di » Steigerer .
Wenn di« Anerbietungen nicht hoch genug schei¬nen, behält fich der Domäneneinnehmer vor, nichtzuzuschlagen.

Der Domänen -Einnehmer:8 a l q u e.



In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe , sowie in allen Buchhandlungen ist
zu haben :

mündliche Verfahre «
vor dem Antcrrichtrr

in bürgerlichen Streitsachen ,
nach der neuen badischen Gesetzgebung vom
Jahr 1851 , dargestellt und erläutert zugleich
mit Rücksicht auf nicht fachkundige Personen

von
Eduard Brauer ,

Hofgerichtsrath in Mannheim .
In Umschlag brosch . ; Preis 1 fl.

Inhalt . § . l . Einleitung , tz. 2. Vier Haupt¬
grundsätze des Verfahrens , tz. 3 . Zuständigkeit deS
Gerichts . Gerichtsstände . Ablehnung des Richters .
§. 4. Mündliches Verfahren und abgekürztes Ver¬
fahren . ß . 5 . Verschiedene Arten deS abgekürzten
Verfahrens . Ueberficht der hieher gehörigen Sachen .
§. 6. Schriftliches Verfahren . § . 7 . OeffentlicheS
Verfahren . 8 - 8. Vermeidung förmlicher Klage
durch bedingten Zahlungsbefehl . 8 - 9. Vorbemer¬
kungen über die Anstellung von Klagen im Allge¬
meinen . 8 > 10 . Die Klage . Gebotene und erlaubte
Vertretung der Partheien . 8- 11 - Verfügung auf
die , Klage . I . Im Fall der Verwerflichkeit oder
Mangelhaftigkeit . II . Im Fall der Zulässigkeit und
Mangellosigkeit . 8 . 12 . Die Verhandlung im All¬
gemeinen . Trennung des ersten und zweiten Ver¬
fahrens . § . 13 . Das erste Verfahren , die Streit¬
feststellung. 8 - 14. Die Streitfeststellung im Ein¬
zelnen . 8 - 15 . Beendigung der Streitfeststellung .
8 - 16 . Erlaubte außergerichtliche Strcitfcststellung .
Schiedsrichter . 8 - 17 . Das zweite Verfahren , die
Beweisführung . 8- 18 . Beweis durch Urkunden .
8> 19 . Beweis durch Zeugen . 8 - 20. Beweis durch
Sachverständige . 8 - 21 . Beweis durchAugenschein .
8. 22. Beweis durch Eideszuschiebung . 8 - 23 . Be¬
weis durch Vermuthungen . ZusammengesetzterBe -' weis . 8. 24. Einmischung eines Dritten in den
Rechtsstreit . Intervention . Streitverkündung . Bei¬
ladung . 8 . 25. Schluß der Verhandlungen . Urtheil .
Vergleich . Verzicht . 8 - 26. Ueber einige ausge¬
zeichnete abgekürzte Prozeßarten . Vom unbe¬
dingten Befehl . L . Vom Exekutiv - und Wechsel-
Prozeß . 0 . Vom Arrestprozeß und von einstweiligen
Verfügungen . 8 - 27. Erläuterung und Ergänzung
der Urtheile . Verbesserung von Schreibfehlern u.
dergl . 8 - 28 . Rechtskraft der Urtheile . Rechtzeitige
Benützung der Nothfrtsten . Anschließung an die
Appellation des Gegners . 8 - 29 . Das Rechtsmittel
der Appellation . Verschiedene Arten derselben .
8. 30. Verhandlung der Appellation vor dem Unter¬
richter . 8 - 3l . DaS Rechtsmittel der Beschwerde¬
führung und der Wiederherstellungsklage gegen
rechtskräftige Urtheile . 8 . 32 . Das Vollstreckungs-
Verfahren . 8 . 33. Die einzelnen VollstreckungS-
artcn . 8 . 34. Einhalt und Einsprache gegen die
Vollstreckung .

Im Verlage der G . Braun 'schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Ausführliche Anleitung
zum Gebrauche

des

„Rechenunterrichts in - er
Volks - und höher « Bürger¬

schule "
nebst

der Beantwortung der in diesem Buche
enthaltenen Fragen und Aufgaben .

Für den Lehrer bearbeitet
von

Aar V Gru ber.
Dritte , bedeutend vermehrte Auflage .

Preis L fl . 4L kr.
Der

Arithmetische Unterricht
in

Gymnasien und höheren Bür¬
gerschulen .

Von
Aar! Grv ker.

Eine Fortsetzung des Rechenunterrichts in der
Volks - und höhern Bürgerschule .

Preis K ft. 30 kr.

Der Unterricht
in der

in
niederen und mittleren Bürgerschulen .

Für
die Lehrer bearbeitet

von
KaiN Grrüoer.

2te bed. vermehrte Auflage .

_ Preis 1 ft. 3V kr.
54.(2) 1. Söllingen , OberamtS Durlach .

Die Geschwister Eentner von hier find geson¬
nen , das ihnen gehörige Geschäft aus freier Hand
zu verkaufen ; dasselbe besteht :

«) in einem zweistöckigen Wohnhaus mit ge¬
räumigen Zimmern , nedst nebenstehender
Scheuer , Stallung und Schweinställen ;

d) in einer Säg -, Oel - und Gppsmühle , und
Hanfretbr , sowie vier MorgenWiesen sammt
Hofraithe .

Das ganze BetriebSgeschäst mit vollständiger
Wasserkraft eignet sich zu jedem sonstigen Fabrik¬
wesen oder Geschäft .

34( 2) 2 . Baden .

Versteigerung eines
Anwesens zu Baden-

Baden.
Donnerstag , den 18. Januar 1855 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
wirb im Hause selbst die Besitzung zum Grünen
Winkel zu Eigenthum oder in Zeitpacht öffentlich
versteigert . Dieselbebesteht :

1) aus einem zweistöckigen Wirthschaftsgebäude
mit RealwirthschaltSgerechtigkett ;

2) einem zweistöckigenSaalgcbäude mitKellcrn ,
Stallung und Heuboden ;

3) einer gedeckten Kegelbahn , und
4) aus ungefähr 3 Morgen Garten , Wiesen und

Aeckern , und liegt in der besuchtesten , an¬
nehmlichsten Gegend Badens , ist durch
einen neuen , breiten Steg mit der Lichten-
thaler Allee verbunden , und eignet sich seiner
freundlichen und gesunden Lage wegen sowohl
zum WirthschaftSbetrieb , als auch zum Auf¬
enthalt für eine Herrschaft .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ber -
mögeuSzeugntssen auSzuweiscn .

Die Verstetgerungsdedingungen können bei dies¬
seitiger Stelle eingesehen werden .

Baden , den 31 . Dezember 1854.
Großh . Stiftungsverwaltung .

38( 3) 2. Hirschhorn .
MLiegenschafts -Versteigerung .

Die zur Konkursmasse des Leder«
fabrikanten Jonathan Heilmannzu Ncckarsteinach
gehörigen Liegenschaften, bestehend

1) in einem an der Hauptstraße von Neckar¬
steinach in der Mitte der Stadt gelegenen ,
massiv gebauten , zweistöckigen und sehr ge¬
räumigen Wohnhause mit Stallungen und
zwei Einfahrten , einem neben dem Hause
unter besonderem Dache stehenden Trocken¬
bau , einer Gerberei mit laufendem Brunnen ,
einem Rindenbau und halber Lohmühle mit
reichlicher Wasserkraft ;

2) in einem weiteren , am Neckar gelegenen , zwei¬
stöckigen , massiven Wohnhause , nebst einem
großen Rindenbau und freundliche » Haus -
gärtchcn ;

3) in einem mit der Aussicht auf den Neckar und
ganz nahe bei der Stadt gelegenen , mit einer
Mauer umgebenen , ungefähr einen Morgen
haltenden Gemüsegarten , und

4) in verschiedenen anderen Grundstücken ,
sollen

Montag , den 29. Januar 1855 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Neckarsteiuach unter den bet
der Versteigerung bekannt gemacht werdenden Be¬
dingungen öffentlich versteigert werden .

Die Gebäude und Zubehörungen , worin früher
Gerberei in bedeutendem Umfange betrieben wor¬
den, eignen sich ihrer sehr günstigen Lage und Ein¬
richtung wegen ebensowohl zur Fortsetzung dieses
Geschäftes , wie auch zur Anlage und vortheilhaften
Betreibung einer Brauerei , Wirthschaft , und an¬
derer ähnlicher Geschäfte .

Hirschhorn , den 23. Dezember 1854.
Großherzogliches Landgericht Hirschhorn .

Harbordt .
29.s2) 2. Sinsheim .

Eichenholz -Versteigerung .
AuS > e» grundherrschaftlich von Degenfeld '-

schen Waldungen zu Unterbiegelhof und Wagenbach
wird nachbemerktes Eichenholz im Wege öffentlicher
Versteigerung dem Verkaufe ausgesetzt .
1) Am Donnerstag , den 11 . Januar k. I .,

Vormittags 10 Uhr , zu Unterbiegelhof ,
Distrikt Birkenwald :

200 Stämme Eichen, wovon 22 zu Hollän¬
der , die übrigen zu Bauholz und Eisen¬
bahnschwellen tauglich find ;

2) am Freitag , den 12 . Januar k. I ., Vor¬
mittags lOUHr , zu Wagenbach , Distrikt

Utzenberg :
74 Stämme Eichen , wovon 12 zu Hollän¬
der , die Übrigen aber zu Bauholz oder Ei¬
senbahnschwellen sich eignen.

Sinsheim , den 30. Dezember 1854.
Freiherrltch von Degenfeld 'scheS Rentamt .

Fl e is ch m a n n .
43.s2) 1. Nr . 65 . Kehl .

Holzversteigerung .
Die auf der Bahnstrecke vonOoS bis Appenweier

lagernden Abfallhölzer , bestehend in alten eichenen
Schwellen und gemischten Spänen , eingetheilt in
80 Loose, werden Montag , den 15. , Dienstag ,
den 16. , und Mittwoch , den 17. d. MtS . ,
einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt , und
zwar am ersten Tag » auf der Strecke von Oos bis
Bühl , Zusammenkunft auf Station Oos ; am zwei¬
ten Tage auf Station Achcrn, und am dritten Tage
auf Station Renchen , je Morgens 8 Uhr begin¬
nend, wozu die Lusitragenden hierdurch eingeladen
werden .

Kehl, den 2. Januar 1855.
Großh . Post - und Eisenbahn - Amt.

Der Vorstand : Der Bezirks -Ingenieur :
( gez .) Meier . ( gez .) Bischofs .

44. s3) >. Nr . 20 . Lörrach .

Lieferung von Biktualieu .
In die Arbeiter -Menage bei Leopoldshöhe wer¬

den pro Monate Februar , März und April nach¬
benannte Viktualien erfordert :

20 Zentner Erbsen ,
20 „ Linsen,
20 „ Bohnen ,
25 „ Reis ,
25 » geröllte Gerste,
20 „ KernengrieS ,
12 „ Schwarzmehl ,
6 „ Schmalz .

Die Lieferung wir » im SoumisfionSwege ver¬
geben, und es sind Angebote nebst Proben franko
bis zum 20. d . MtS . auf der Materialvcrwaltung
bet Leopoldshöhe , allwo die Bedingungen zur Ein¬
sicht ausliegen , schriftlich eiuzureichen .

Lörrach, den 3. Januar 1855.
Großh . dad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

R u o f f.
52. Nr . 27,183 . Bretten . ( Aufsorderung

und Fahndung .) Der Soldat Johann Müsse
von Ruith , beim III . L .-Jnf .-Regiment , hat sich un¬

erlaubter Weise aus seiner Heimat - entfernt , und
wird deßhalb aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
entweder dahier oder bei seinem Regimente zu
stellen, widrigenfalls er nach 8 - 4 deS Gesetzes vom
20. Oktober 1820 in eine Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt , und des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden wird .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Gerichts - und
Polizeibehörden , auf diesen Soldaten zu fahnden ,
und lhn im BetretungSfall hieher gefänglich abzu«
liefern , und fügen zu diesem Zwecke sein Signale¬
ment hier bei,

Signalement .
Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 ' 5 " 2^" ; Statur ,

schlank; Gesichtsfarbe , bleich ; Augen , hellgrau ;
Haare , blond ; Nase , klein.

Bretten , den 23. Dezember 1854.
Gryßh . bad . Bezirksamt .

F l a d.
48. s3) 1. Nr . 238. Heidelberg . ( Auffor -

derung .)
Die Konskription für das Jahr '1855 betr .

In der Aushcbungslagfahrt vom 20. und 21 . d.
M . find die Konskriptionspflichtigen :

LooS-Nr . 60d .,Johann Wilhelm Müsset von
Heidelberg ,

» „ 80, WilhelmRi cker von Heidelberg ,
„ „ 83 » .,Ignaz Kern von Heldelberg ,
„ „ 86, Georg Anton Ludwig Rö h mik e

von Heidelberg ,
„ „ 88 »., Karl Adolph Friedrich Agud -

von Heidelberg ,
» „ 90, MichaelKaufmann vonHand -

schuchsheim,
„ „ 93, Johann Clormann , Sohn de-

Michael Clormann , Fi¬
scher in Schlierbach ,

„ „ 126b .,Karl Springmann von Hei¬
delberg ,

„ » 134, Martin D ietrichvonSchönau ,
„ „ 142, NikolausHaaS vonHeddeSbach ,
„ „ 153 » ., Karl Friedrich Maier von Hei«

. delberg ,
„ „ 73, Heinrich Schlechter von Dos¬

senheim,
„ „ 185, Karl Wilhelm Wolf von Hei¬

delberg ,
» „ 194, Andreas Eisengrein vonDos -

senheim,
„ „ 202, Ludwig Keller von Leimen,
„ » 271, Franz Hugo Scheid von Sand¬

hausen ,
„ » 273, Nikolaus Nägele von Leimen,
„ „ 320, Joseph Kaufmann von Hand¬

schuchsheim,
ohne Entschuldigung ausgedlieben . Dieselben wer¬
den deßhalb aufgefordert , sich binnen 6Wochen da¬
hier zu stellen und zu verantworten , widrigen - sie
der Refraktion schuldig , des Orrs - und Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt , und Jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl. verfällt werden wird .

Heidelberg , den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Wilhelms .
U .737. s3)3. Nr . 50,564 . Waldshut . ( Auf .

forderung . )
Die Konskription pro 1855 betr .

1) FridolinRutschmannvonThien -
gcn, . L .-Nr . 15,

2) Konrad Groß von Kadelburg , . » » 21 ,
3) Joseph Maier von Görwihl , . » „ 33,
4) Johann Paul Geh ring er von

Dangstctten, . . „ 53,
5) Paul Schmidt von Görwihl , . ,, ,, 82,
6) Alexander Groß von Kadelburg , „ „ 147,

find bei der heute dahier stattgefundenen Truppen¬
aushebung auSgeblieben . Dieselben werden auf¬
gefordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu fistiren,
widrigenfalls sie ihres Staats - und OrtSbürger -
rechts für verlustig erklärt , und in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt würden .

WaldShut , den 18 . Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmteder .
11.726( 3)3. Nr . 64. Staufen . ( Auffor -

derung .)
Die Konskription pro 1855 betr .

NachbenannteKonskriptionSpflichtige der Alters¬
klasse 1834, welche bei der heute stattgehabten Aus¬
hebung nicht erschienen find, werden aufgefordert ,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigen¬
falls sie der Refraktion für schuldig, deS OrtS - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzlicheStrafe verfällt würden .

Loos - Nr . 10, Lorenz Fritz von Grießheim .
„ „ 32, Johann Georg S ttefvater von

Biengen .
„ „ 84, Michael Trösch von Grießheim .
» „ 85, Joseph Anton Freund von Feld¬

kirch.
„ „ 158, Kornel Knö bei von Kirchhofen.

Staufen , den 28. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
tt .739. s3)3. Nr . 34,537 . Achern . ( Auf -

forderung und Fahndung .) CreScentia Doll
von Waldulm , deren Signalement unten folgt , ist
angeschuldigt , der Marianna Wiegert in Wald¬
ulm verschiedene Kleidungsstücke, im Werth von
16 — 18 st ., entwendet zu haben .

Dieselbe wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
zur Verantwortung über das ihr zur Last gelegte
Vergehen zu stellen, widrigenfalls nach Lage der
Akten erkannt werden würde .

Wir bitten um Verhaftung und Ablieferung der
Franziska Doll im Betretungsfalle .

Signalement : Alter , 28 Jahre ; Größe ,
5^ 2" ; Statur , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , schwarz ; Augep , schwarz.

Achern, den 22. Dezember 1854.
Großh . dad . Bezirksamt .

G a u t t e r .
40. Nr . 41,554 . Offenburg . ( Aufforde¬

rung .) Lehrer Karl Pfeffer von Rammersweier ,
welcher sich heimlich entfernt , wird anmit aufge¬
fordert , binnen 4 Wochen wieder zurückzukehren,
und sich über seine Entweichung zu verantworten ,
bei Vermeidung des Verluste - seines StaatSbür -
gerrechtS.

Offendurg , den 30 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

10 . f3)3. Nr . 28,017 .
°

StI Bl asten . ( Auf -
forderung .) Fidel Kaiser von Kutterau , Jakob
Kaiser und dessen Ehefrau Katharina Kaiser von

«»»»

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

Hierbach find heimlich nach Amerika auSgewandert .
Sie werden aufgefordert , inner 4 Wochen sich
dahier darüber zu verantworten , ansonsten sie zum
Verlust des Staats « und Ortsbürgerrechts und in
die gesetzliche VermögenSstrafe verfällt würden .

St . Blasien , den 28. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vät . Kiefer .

50. Nr . 271 . Karlsruhe . ( Aufforderung .)
Bei der am 23. v . Mts . vorgenommenen Rekruten -
auShebung ist Bernhard Füg von Darlanden ,
LooS - Nr . 60, unentschuldigt auSgeblieben . Der¬
selbe wird ausgefordert , sich innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen und sich über sein unerlaubtes Aus¬
bleiben zu verantworten , widrigenfalls er der Re¬
fraktion für schuldig , des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und in die gesetzliche Geldstrafe
von 800 fl . verfällt werden würde .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1855.
Grohh . bad . Landamt .

Bausch .
45 . Nr . 16,942. Engen . ( Aufforderung .)

Der ledige Karl Höfter von Zimmern ist heimlich
nach Nordamerika auSgewandert , um sich einer
von großh . Hofgericht des MittelrheinkretseS wegen
widernatürlicher Unzucht gegen ihn erkannten Ar-
beitShauSstrafe zu entziehen .

Er wird aufgefordert , sich binnen 2 Monaten
hier zu stellen , als er sonst de- Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Engen , den 30. Dezember 1854. -
Großh . dad . Bezirksamt .

R i e,d e r .
55. Nr . 392. Heidelberg . ( Straferkennt -

n iß . ) Da Korporal Johann Ludwig Schneider
von Leimen der diesseitigen Aufforderung vom 26.
Oktober l. I . , Nr . 44,571 , nicht nachgekommen ist,
so wird er als Deserteur deS OrtS - und Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt , und in die ge¬
setzliche Vermögensstrafe von 1200 fl . verfällt .

Heidelberg , den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Wilhelmi .
47. Nr . 28,874 . Lahr . ( Straferkennt -

niß .) Franz Klee von Friesenheim hat sich auf
die Ladung vom 20. v . Mts ., Nr . 35,446 , nicht ge¬
stellt und wird daher in die gesetzliche Strafe der
Refraktion mit 800 fl . verfällt , sowie deS OrtS -
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt .

Lahr , den 23. Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

A . A . :
Beck .

30 . Nr . 30,603 . Sinsheim . ( Bekannt¬
machung .) Da gegen das Gesuch der Wittwe
des Gut - Pächter- SamuelMosemann vomUnter -
biegelhof um Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihre - Ehemannes keine
Einsprache erhoben wurde , so wird dieselbe nun¬
mehr in diesen Besitz und Gewähr eingewiesen .

Sinsheim , den 23 . Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
N .770 . s2 ) 2. Achern . ( Erbvorladung . )

Joseph Graf von Achern, welcher schon seit 1849
abwesend und dessen Aufenthalt nicht bekannt , ist
zur Erbschaft seiner am 16 . September d. I . ver¬
lebten Mutter , Theres Häusler , Ehefrau de»
Anton Graf , Schuster - von Achern, . berufen .

Derselbe wird nun zur Theilung und Empfang¬
nahme des mütterlichen Erbes mit Frist von 6 Mo¬
naten mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nicht -
anmeldungSfalle die Erbschaft lediglich Jenen zu-
getheilt würde , welchen solche zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gelebt hätte .

Achern, den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Lang .
« .775( 3)3. Nr . 36,252 . Säckingen . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da die Johann
Frei ' schen Eheleute von Binzgen der diesseitigen
Aufforderung vom 6 . Dezember 1853 keine Folge
geleistet haben , so werden sie für verschollen erklärt
und ihr Vermögen den erbberechtigten Verwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Säckingen , den 25. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
42. Nr . 37. Offenburg . ( Schuldenliqui -

datton .) Januar Spinner Eheleute von Hö -
f>n , Gemeinde Schutterwald , beabsichtigen nach
Amerika auszuwandern ; deren Gläubiger werden
daher aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf
Dienstag , den 16 . d . Mts . , Morgens 9 Uhr,
angeordneten Liquid - fton - ta - fohrt grüeod . zu ma¬
chen , andernfalls ihnen von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden könnte.

Offenburg , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Faber .
41 . O .A . Nr . 33,680 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Der ledige Robert August
Bissigkummer von Pforzheim beabsichtigt , nach
Australien auszuwandern ; wir haben deßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf Mittwoch ,
den 10 . Januar 1855, Vorm . 11 Uhr , anbe¬
raumt .

Pforzheim , den 11 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
51 . Nr . 48 .617. Rastatt . ( AuSschlußer -

kenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant
gegen die Verlaffenschaft der Franz Landherr
Wittwe dahier ihre Forderungen in der heutigen
Liquidationstagfahrt nicht «» gemeldet haben , wer¬
den von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen.

Rastatt , den 22 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
46. Nr . 50. Ettlingen . lVerbeistandung .)

Der ledige Joseph Reichert von Neuburgweier ,
Sohn deS Joseph Reichert von da , wird wegen
Geistesschwäche unter Beistandschaft gestellt, und
hiermit verordnet , daß er ohne Mitwirkung seine»
Beistandes nicht vor Gericht stehen , noch Vergleiche
schließen , Anleheu aufnehmen , aogreifliche Kapita¬
lien erheben oder darüber Empfangfcheine geben,
eben so wenig Güter verqußern oder verpfänden
kann.

Ettlingen , den 30 Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

W a « g .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

